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Nochten. Wer den Findlingspark
Nochten das erste Mal ansteuert,
der denkt, auf dem Gelände sah es
immer schon so aus. Doch dem ist
nicht so. Wo jetzt rund
7000 Findlinge liegen und mehr
als 100 000 Pflanzen und Gehöl-
ze wunderbar gedeihen, war erst
Feld und Kiefernwald, dann der

Tagebau Nochten und später eine
Kippenlandschaft. 2003 wurde
dort der Findlingspark einge-
weiht. Die Macher sprechen heu-
te vom größten Steingarten Euro-
pas. Dieser hat bisher mehr als ei-
ne Million Besucher aus nah und
fern angezogen.

Dass das künstlich Geschaffene
ebenso natürlich wie möglich rü-
berkommt, sei die große Kunst,
stellt Hans Ulbrich fest, einer der
geistigen Väter der Anlage. Heute
gibt er ganz unumwunden zu,
„dass man schon ein bisschen
verrückt sein muss, um ein sol-
ches Projekt zu starten“.

Der Startschuss erfolgte vor
16 Jahren. Nicht nur mit der
Gründung des Park-Förderver-
eins, sondern auch mit der gro-
ben Geländemodellierung. „Als
wir angefangen haben, waren wir
zum Erfolg verdammt“, erinnert
sich Klaus Kotzan, der zweite eh-
renamtliche Geschäftsführer der
Anlage. Den Plan im Kopf fertig
zu haben, sei die eine Seite der
Medaille gewesen, ihn dann um-
zusetzen, die zweite. Und das
Thema stellte die Macher vor so
manche Herausforderung. Wie
platziert man die tonnenschwe-
ren Steine? Mit dem Kran? Ein
mobiler Bagger auf Raupen war
die Lösung. Der tanzte das Stein-
ballett und Hans Ulbrich dirigier-
te. Vorher hatte man sich die Mü-
he gemacht, ein Modell vom
Findlingspark anzufertigen.
„Kieselsteine sollten als Findlin-
ge herhalten. So haben wir aus-
probiert, wie und wo wir sie legen
wollen. Das hat überhaupt nicht
funktioniert“, muss der Wolfshai-
ner Hans Ulbrich noch heute la-
chen. Also blieb nur das Dirigie-
ren vor Ort in der Anlage. „Man
muss genau wissen, wie ein Stein
zu liegen hat“, erklärt Klaus Kot-

zan. „Das hat man als Geologe im
Blut“, weiß Hans Ulbrich aus Er-
fahrung.

Dass ihnen das mit den Steinen
gut gelungen ist und alles andere
auch, das finden auf alle Fälle die
Besucher. Die Gästebücher sind
beredtes Beispiel über die Lobes-
hymnen. Dabei sticht eins he-
raus: Vor allem die Ordnung und
Sauberkeit in der Anlage am
Nochtener Ortsrand werden be-
sonders gelobt. Das liegt daran,
dass die Mitarbeiter in der Grün-
pflege alle ihren eigenen Verant-
wortungsbereich haben. So ent-
stehe unbewusst ein Wettbewerb.
Unkraut hat keine Chance. Kaum
ist es da, ist es auch schon fort. 

Alles andere wird natürlich ge-
hegt und gepflegt. Und so bietet
der Findlingspark in seiner Sai-
son von März bis November im-
mer wieder unterschiedliche
Blühhöhepunkte. Im Frühjahr
sind es die Alpenveilchen sowie
die farbenfrohe Winterheide.
Dann zeigen die Tulpen ihre Far-
benpracht. Thymian- und Pols-
ternelkenbereich blühen im Mai
und Juni. Bevor die Sukkulenten
an der Reihe sind, kann der Besu-
cher den „blauen Hang“ bewun-
dern. Salbei und Katzenminze
sind dort die Hingucker. „In die-
sem Jahr besonders schön“, so
Klaus Kotzan. Außerdem steht
derzeit der Lavendel in den Start-
löchern. Die viele Sonne der letz-
ten Tage ist ihm gut bekommen
und lässt ein Blütenmeer erwar-
ten.

Auch die Rhododendren-Blüte
war in diesem Jahr besonders
schön. Damit die im nächsten
Jahr in nichts nachsteht, werden
die verwelkten Blüten entfernt.
Für die zuständige Gärtnerin ei-
ne Sisyphusarbeit.

Derweil stehen die Rosen herr-
lich in Blüte. Wer der Nase nach-
geht, wird bald von einem ein-
dringlichen Summen empfangen.
Bienen und Hummeln sind auf

Pollenfang. Sie dürfen ohne Ein-
tritt in den Findlingspark. Da im-
mer etwas blüht, haben sie natür-
lich einen reich gedeckten Tisch. 

Zu Beginn des Sommers wird
nämlich das bunte Laub der Cal-
luna-Heide immer schöner und
schließlich stellt die Blüte der
Calluna-Heide von August bis in
den Spätherbst hinein alles in

den Schatten. Und auch einen In-
dian Summer gibt es im Find-
lingspark. Die Laubfärbung ein-
zelner Gehölze rund um den
Teich ist sehr sehenswert.

Zwischen all den Pflanzen und
Findlingen ist genug Platz, um
immer mal wieder auf einer Bank
Platz zu nehmen und den Blick
schweifen zu lassen. Wer das

Feldzeichen auf dem Pfarrhügel
erreicht, dem bieten sich ein tol-
ler Blick in die Ferne und der bes-
te Überblick über den Findlings-
park. Zurück kann man einen Ab-
stecher durch Skandinavien ma-
chen. Wohlgemerkt durch Klein-
Skandinavien. Dort sind die Ost-
see und ihre Anrainerstaaten
nachgebildet. So erfahren die Be-

sucher, woher die Findlinge kom-
men, die in Mitteleuropas größ-
tem Steingarten so gut in Szene
gesetzt werden.

Wer will, kann sich Lausitzer
Gestein aus dem Findlingspark
mit nach Hause nehmen – in
Form von Skandies. Das sind nett
anzuschauende kleine Stein-
männchen. 

Die große Kunst – es sieht alles so natürlich aus
RUNDSCHAU-Freizeitspaß: Im Lausitzer Findlingspark Nochten kann man wunderbar die Seele baumeln lassen

Von Regina Weiß

Wohin in der Lausitz? Die RUND-
SCHAU weist den Weg. Wir stel-
len Ihnen in unserer Serie „RUND-
SCHAU-Freizeitspaß“ die schöns-
ten Ausflugstipps zwischen Elbe-
Elster-Land, Spreewald, Seenland
und Neiße vor. Heute: der Lausit-
zer Findlingspark in Nochten.

Die Findlingspark-Geschäftsführer Hans Ulbrich (links) und Klaus Kotzan vor dem in voller Blüte stehenden „Blauen Hang“. Foto: Regina Weiß
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Öffnungszeiten: 15. März bis 15. November, 10 bis
18 Uhr (November bis 17 Uhr) 

Eintritt: Erwachsene fünf Euro, Kinder (vier bis
16 Jahre) zwei Euro, Familienkarte (zwei Er-
wachsene mit maximal drei Kindern) zwölf Euro.
Führungen durch den Park können Gäste in der
Touristinformation buchen (Tel. 035774 556352,
E-Mail: info@findlingspark-nochten.de). An der
Eintrittskasse stehen Bollerwagen, Rollatoren
und Rollstühle zum Ausleihen bereit (Leihge-
bühr jeweils ein Euro).

Höhepunkte des Jahres: 30. August, 10 bis 18 Uhr,
Heidefest – Mit allen Sinnen erfahren, was das
Thema Heide zu bieten hat. 20. September, 11 bis
17 Uhr, achtes großes Chorsingen – Chöre aus
nah und fern sind mit ihren herrlichen Melodien
an den schönsten Stellen des Findlingsparks zu
erleben. 27. September, 10 bis 18 Uhr, große

Herbst-Pflanzenbörse – Zahlreiche Gartenbau-
betriebe und Hobby-Gärtner bieten ein breites
Sortiment an Gehölzen, Stauden, Heidepflanzen,
Dekoideen und vielen Raritäten an. 

Das ist in der Region außerdem zu erleben: Der
nur wenige Kilometer entfernte Bärwalder See
lädt an drei Stränden (Boxberg, Uhyst, Klitten)
zum Baden ein. Im Theater im Ohr am Boxberger
Ufer gastieren am 20. Juni ab 19.30 Uhr die Ko-
mödianten Ranz & May mit ihrem Programm
„Neue MännInnen braucht das Land“. Am
28. Juni sind „The Gospel Passengers“ und am
4. Juli „The Red Tower Bigband“ zu Gast (Kar-
tennachfragen unter Tel. 035774 489579).

Im Internet:
Al le  Or te  unserer  Serie  „Freizeitspaß“ f inden
Sie  onl ine auch unter
www.lr-onl ine.de/freizeitspass

Weitere 500 Euro sind in die Ahlsdorfer Spendenkasse geflossen
Förderantrag für die Erneuerung der Kirchenorgel ist in Arbeit / Nächstes Konzert in Fachwerkkirche Alt-Herzberg

Ahlsdorf. Gut 500 Euro mehr
klimpern in der Kasse, die für die
anstehende Erneuerung der Or-
gel in der Ahlsdorfer Kirche be-
stimmt ist. Das ist der Erlös des
Benefizkonzerts im Rahmen der
Reihe „Musikschulen öffnen Kir-
chentüren“. Der Gesamtbetrag
ist damit auf knapp 16 000 Euro
angewachsen. 

Seit 2006 laufen inzwischen die
Bemühungen in der Gemeinde,
der stummen Königin der Instru-
mente in der Kirche wieder zu ei-
ner Stimme zu verhelfen. Neun
Konzerte hat es bereits gegeben
und fünf Vorträge. Ein Teil von
ihnen diente gleichfalls dem Ein-
werben von Spenden für die Sa-
nierung des Gotteshauses. Die ist
inzwischen abgeschlossen, wes-
halb alle nun eingehenden Hilfs-
gelder in vollem Umfang für die
Orgel zur Seite gelegt werden
können. 

Erfolg zeigt übrigens auch die
im Vorjahr im Advent gestartete
Aktion „Orgelpfeifen suchen Pa-
ten“. Allein mit dieser sind schon

mehr als 6000 Euro aus 36 Paten-
schaften zusammengekommen,
freuen sich die Initiatoren. Bei
acht Registern mit insgesamt
über 500 Pfeifen bleibt jedoch
noch ausreichend „Spielraum“.

Potenzielle Paten oder einfach
nur Spender sind in Ahlsdorf im-
mer gern gesehen, denn der ge-
schätzte Eigenmittelbedarf liegt
bei stattlichen 55 000 Euro. 

Lange sei es strittig gewesen,

wie man die Erneuerung des In-
struments überhaupt angehen
will, ist in der Gemeinde zu hö-
ren. Die Einen waren der Mei-
nung, erst loszulegen, wenn die
Überholung der Orgel komplett
in Auftrag gegeben werden kön-
ne. Die Anderen plädierten für ei-
nen baldigen, schrittweisen An-
fang, damit endlich Fortschritt zu
verzeichnen sei und Spender er-
leben könnten, dass etwas mit ih-
rem Geld bewegt wird. Letztge-
nannte haben sich jetzt durchge-
setzt. 

Bis zum Monatsende soll ein
Fördermittelantrag an die Stif-
tung Orgelklang für die Konser-
vierung und Restaurierung des
Instruments auf den Weg ge-
bracht werden. Dessen Bewilli-
gung könnte erste Arbeiten er-
möglichen.

Um weitere Einnahmen für die
Spendenkasse zu sichern, wird
schon heute an eine Wiederho-
lung des Musikschulgastspiels im
nächsten Jahr gedacht. Das wäre
dann das vierte Mal in Folge,

denn die jungen Musiker begeis-
tern immer wieder mit tollen
Programmen. „Der gute Ruf der
Kreismusikschule ist wirklich be-
rechtigt“, lobt Hans-Werner Un-
ger vom Orgelförderkreis den ge-
lungenen Nachmittag. 

Gefreut hat er sich auch darü-
ber, dass die Ahlsdorfer Bemü-
hungen zur Erneuerung der Or-
gel so hohe Anerkennung erfah-
ren. So weilten etwa Landrat
Christian Heinrich-Jaschinski
und Bürgermeister Michael
Stawski unter den Gästen. Darü-
ber hinaus schickten einige Ein-
geladene, die verhindert waren,
nette Grußworte. Ungers Dank
gilt allen Ahlsdorfer Helfern, die
für die Kaffeetafel und die zwang-
losen Gesprächsmöglichkeiten
im Anschluss den Musikgenuss
gesorgt haben. Sylvia Kunze

� Das nächste Konzert in der
Reihe „Musikschulen öffnen Kir-
chen“ ist am kommenden Sonn-
tag, 21. Juni, ab 16 Uhr in der
Fachwerkkirche Alt-Herzberg. 

Die Kreismusikschule war einmal mehr zu Gast in Ahlsdorf und hat mit
einem gelungenen Programm begeistert. Foto: dmu1

Herzberg. Der Imkerverein Herz-
berg/Elster blickt auf 120 Jahre
Geschichte zurück. Aus diesem
Anlass hat sich der Verein im Ko-
lochauer Gutshaus getroffen, um
Rückblick zu nehmen und neue
Aufgaben zu beschließen. Spe-
ziell zu diesem Anlass haben ei-
nige Mitglieder ein Ausstellungs-
und Schulungszimmer eingerich-
tet, berichtet Lutz-Peter Müller.

Für langjährige Mitgliedschaft
seien an diesem Tag Reinhard
Kröhl, Erhard Heinrich, Rudolf
Klaus und Klaus Mühlberg im
Beisein der Vertreterin des Lan-
desverbandes Brandenburg ge-
ehrt worden. Bei Kaffee und Ku-
chen und einer „Bienentorte“
wurde geplauscht.

Erika Pfennig, seit zwei Jahren
Vorsitzende, hat gemeinsam mit
Vereinsfreund Lesemann das
Traditionszimmer eingerichtet.
Für Schulklassen gibt es Führun-
gen zu Bienen und zur Bienen-
zucht. red/SvD

� Anmeldung bei Erika Pfennig
unter Telefon 035361 80473 

Herzberger Imkerverein
feiert 120 Jahre

Herzberger Rundschau  
vom17.06.2015


